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Der nordamerikanische Brackwasser- Flohkrebs Gammarus tigrinus' wurde 1957 in die 

untere Werra eingesetzt und hat sich von dort in wenigen Jahren in sehr hoher 

Individuendichte die ganze Weser bis zur Küste verbreitet (SCHMITZ et al. 1967; 

HACKSTEIN et al. 1986), Durch die starke Versalzung der Werra (Chlorid) durch Abwässer 

der Kaliminen war Gammarus pu/ex verschwunden und fiel daher als Konkurrent für 

Gammarus tigrinus aus. 

Auch in den Niederlanden konnte dieser salztolerante Flohkrebs seit seiner Einbürgerung 

in den 60er Jahren dieses Jahrhunderts sein Areal s tark erweitern (NIJSSEN & STOCK 

1966; RUOFF 1968; GRAS 1971). 

Gammarus tigrinus ist lebend durch sein Streifenmuster sehr auffällig und eindeutig 

von anderen Gammarus-Arten zu unterscheiden. Ein Verwechseln oder "Ubersehen" 

ist daher kaum möglich . Alkoholpräparate entfärben sich dagegen schnell und müssen 

an hand morphologischer Merkmale bestimmt werden (vgl . NAGEL 1989al. 

NAGEL (1978) erwähnt Gammarus tigrinus noch nicht als Adventivart in Mosel und Saar . 

Auch MULLER (1980), der den ökologischen Zustand der Saar vor ihrer Kanalisierung 

untersuchte, konnte Gammarus tigrinus noch nicht im deutschen Saarverlauf zwischen 

Saargemünd und der Saarmündung bei Konz nachweisen . 

Selbst bei jüngeren Untersuchungen von KLÄR (1987), die allerdings die Saar nur zwischen 

Saargemünd und Ensdorf beprobt hat, sowie von SCHÄFER et al. (1989) und durch die 

Bundesanstalt für Gewässerkunde (mündl. Mitteilung Dr. M . Schleuter, BfG), wurde in den 

Jahren 1985 bis 1988 Gammarus tigrinus nicht in der Saar vorgefunden. NAGEL (1989b) 

erwartete jedoch Gammarus tigrinus eventuell für die Zukunft als Neozoen in der Saar. 

In der Mosel wurde Gammarus tigrinus 1977 eingesetzt (NAGEL 1989b), bisher jedoch 

nicht im saarländischen Abschnitt der Saar nachgewiesen. Für die Saar liegen, meines 

Wissens nach, nur für den Abschnitt unterhalb Saarburg zwei Nachweise für Gammarus 
tigrinus durch das Landesamt für Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz vor: 1988 bei Kanzem 

(1. Staustufe, Kanal-km 5) und 1989 bei Konz in Mündungsnähe (mündl. Mitteilung durch 

Frau Seidel, LfW Mainzl. 

Besammlungen durch den FB Gewässerökologie des SIGU im Herbst 1989, an denen der 

Verf. beteiligt war, an 31 Probestellen zwischen Rilchingen und Saarhölzbach, er-

brachten ebenfalls noch kein Exemplar von Gammarus tigrinus. 
.) 

Bei Untersuchungen zur Eignung von künstlichen Substraten für die Gewässerüberwachung 

konnte im Mai und Juli .1990 erstmals für den saarländischen Teii der Saar Gammarus 
tigrinus nachgewiesen werden. Als künstliche Substrate wurden 51-Polyäthylen-Weithals-

flaschen, gefüllt mit FluBk ieseln von 4- 5 cm Durchmesser, exponiert. 

.) 
Projekt des FB Gewässerökologie Im Staatl. Institut f. Gesundheit u. Umwelt (SIGU) 
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Nach einer Expositionszeit von 18 Tagen wurde am 28.5.1990 an der Staustufe Mettlach 

(3 . Staustufe, Kanal - km 32) im Unterwasser und Oberwasser bis in 4 m Tiefe Gammarus 

tigrinus gefunden. Diese Art ist hier gegenüber Gammarus pu/ex und Gammarus roese/i 

dominant (s. Tab. 1). 

Eine er neute Beprobung der künstl ichen Substrate am 6 .7.1990 ergab an der Stau-

stufe Mettlach wiederum eine deutliche Dominanz von Gammarus t igrinus. Erst mals 

wurde dieser Flohkrebs auch an der Staustufe Rehlingen (4 . Staustufe, Kanal- km 54,3) 

mit insgesamt 8 Individuen, davon 6 im Oberwasser , festgestellt. 

Tab. 1: Ab.olute Abundanz d .. r Gammariden In .. xponlert .. n kUn.tllch .. n Sub.tr at .. n In 

v .. r.chledenen W .... rtlef .. n Im Ober- und Unt .. rwas ... r (OW. lJI/II) d .. r Stau-

atuf.n Mettlach und R .. hllngen/Saar 

a} Exposltlon.dau .. r d .. r PE-FI .. chen 18 Tag •• 

Beprobung am 28.5.1990 

G . tlgrlnu. G. pul.x 

Mettlach UW 1m 26 
Mettlach UW 4m 155 89 

Mettlach OW 1m >150 
Mettlach OW 4m 176 2 
Mettlach OW 9m 

R.hllngen UW 1 m 19 
R.hllngen UW 4m 140 
R.hllngen OW 1 m 30 
Rehlingen OW 4.5 m 2 

b) Exposltlonadauer d .. r PE-FI .. chen 14 Tage. 

Beprobung am 6 .7.1990 

Mettlach UW 1m 7 
Mettlach UW 4m 399 33 
Mettlach OW 1m 15 
Mettlach OW 4m 19 
Mettlach OW 9m 3 

Rehlingen UW 1 m 11 
Rehlingen UW 4 m 1 138 
Rehlingen OW 1 m 6 3 
Rehlingen OW 4 .5 m 27 

G. ,..,. •• 11 

2 

4 
2 

2 

Die Einwanderung von Gammarus tigrinus in die Saar erfolgt wahrscheinlich von der 

Mosel aus , wo er sehr zahlreich vorkommt . Die in der Saar gemessenen Konzentrationen 

gelöster Salze sind zu gering, um daraus einen Konkurrenzvor teil des salztoleranten 

Gammarus tigrinus gegenüber Gammarus pu/ex und Gammarus roese/i ableiten zu können 

(vgl. SCHMITZ et al. 1967; IK 1987l. 
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Vielleicht bringen andere Faktoren, wie niedrige Sauerstoffkonzentrationen in der stau-

regulierten Saar während der Sommermonate, einen Konkurrenzvorteil für Gammarus 
tigrinus. So wurde in Versuchen, die VOBIS (1973) durchführte, bei Gammarus tigrinus 
auch unter niedrigsten 02-Konzentrationen, im Gegensatz zu den anderen Gammariden, 

die Mortalität nicht erhöht. Ob die Ausbreitung von Gammarus tigrinus in die Saar eine 

Folge der Gewässerveränderung durch die Kanalisierung ist, kann vorerst noch nicht 

beantwortet werden. 

Es dürfte interessant sein zu beobachten, ob sich Gammarus tigrinus in den nächsten 

Monaten und Jahren weiter saaraufwärts ausbreiten und die anderen Gammariden 
I 

verdrängen wi.-d. 
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